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Bretten bekommt ein neues Krankenhaus
Hitzige Debatte im Kreistag und nur wenige Gegenstimmen / Großes Interesse bei den Bürgern

Von unserem Redaktionsmitglied
Matthias Kuld

Stutensee/Bretten. Der auf 50 Millio-
nen Euro kalkulierte Neubau des Kran-
kenhauses in Bretten ist gestern bei fünf
Gegenstimmen durch den Kreistag auf
den Weg gebracht worden. Trotz des kla-
ren Votums verlief die Debatte phasen-
weise hitzig, was Landrat Christoph

Schnaudigel am Ende zum Hinweis ver-
anlasste, dass „ich den Verlauf der Dis-
kussion bedauere“.

Schnaudigel hatte in der Festhalle in
Stutensee-Blankenloch vorab die Fix-
punkte dargestellt. Wichtig war ihm da-
bei, dass nicht nur in Bretten der Neu-
bau für 50 Millionen, sondern auch am
Krankenhaus Bruchsal Investitionen
über aktuell noch rund 25 Millionen

Euro geplant sind. Der Neubau Bretten
habe sich als beste Lösung ergeben,
wenn es darum gehe, dem Auftrag nach-
zukommen, für die Menschen im östli-
chen Landkreis die Leistungen eines
Krankenhauses der Grund- und Regel-
versorgung vorzuhalten. Der Hinweis,
dass man angesichts eines von Gutach-
tern prognostizierten Betriebskostende-
fizits eine Klinik nicht ausschließlich

unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten
sehen dürfe, löste bei den etwa 150 Zu-
hörern aus dem Raum Bretten und dem
Umfeld der Klinik Beifall aus.

Den konnte auch Klaus-Dieter Scholz
verbuchen. Der CDU-Sprecher nannte
den Neubau der Rechbergklinik „die für
Patienten beste und wirtschaftlichste
Lösung“. Für ihn wird Bretten künftig
mit den Stationen Innere Medizin, Ge-
burtshilfe, Visceral-/Gefäßchirurgie,
ambulantes Operieren und Notfallpraxis
„ein umfassendes Leistungsangebot für
unsere Bevölkerung“ vorhalten. Nicht
nur bei Scholz, sondern auch bei SPD-
Sprecher Markus Rupp ging es um das
’Ja’ des Kreistages zu einer „wohnortna-
hen Grund- und Regelversorgung im
Krankenhaus“. Rupp kritisierte die Po-
litik der Bundesregierung: Die Kranken-
kassen sanieren, die kleinen Kliniken
ruinieren – das sei gegen den ländlichen
Raum gerichtet. Für Eberhard Roth
(Freie Wähler) ist der ländliche Raum der
Leidtragende einer verfehlten Kranken-
hauspolitik. Analog dem Landrat mach-
te er deutlich, dass eine Klinik in öffent-
licher Trägerschaft nicht als Wirt-
schaftsbetrieb zu verstehen sei, sondern
als Dienstleister für die Menschen. Uwe
Rohrer von den Grünen warnte trotz Zu-
stimmung vor finanziellen Belastungen,
die dereinst über die Kreisumlage zu fi-
nanzieren wären. Jürgen Wacker (FDP)
betonte den Investitionsbedarf für das
Krankenhaus in Bruchsal und unter-
strich die Diktion des Landrats, wonach
Bruchsal und Bretten nicht mehr als zwei
Kliniken des Landkreises, sondern als
eine Klinik an zwei Standorten mit ei-
nem abgestimmten medizinischen Ange-
bot zu verstehen seien.

Gegen den Neubau ist Hans Reinwald
(CDU). Er warnte davor, das Projekt
„mit populistischen Argumenten durch-
zuwinken“. Er argumentierte unter an-
derem mit unkalkulierbaren Kosten.
Christine Geiger von den Grünen wollte,
dass geprüft wird, ob nicht ein Solo-
Standort Bruchsal die medizinische Ver-
sorgung der Menschen im östlichen
Landkreis sichern könne. Aus Sicht des
Landrats ist das – zumal kurzfristig –
nicht leistbar (siehe Kommentar).

SO VIELE BÜRGER wie schon seit vielen Jahren nicht interessierten sich gestern für eine Sitzung des Kreistages in der Festhalle
Stutensee-Blankenloch. Das Thema, um das es ging, war der Klinik-Neubau in Bretten. Foto: Alàbiso

„Die grauen Zellen“
spielen fürs Hospiz

Karlsruhe/Ettlingen (BNN). Eine Be-
nefizveranstaltung zugunsten des Hos-
piz „Arista“ in Ettlingen – einer Ein-
richtung für schwerkranke und sterben-
de Menschen in Stadt und Landkreis
Karlsruhe findet am Samstag, 2. Juni,
um 19 Uhr im Gemeindesaal der Evan-
gelischen Stadtkirche Durlach, Am
Zwinger 5, statt. Das Seniorenkabarett
„Die grauen Zellen“ tritt mit seinem
Programm „La Me(h)r“ auf. Vorverkauf
in Durlach bei den Buchhandlungen
Mächtlinger und „Der Rabe“, in Ettlin-
gen bei der Buchhandlung Abraxas.
Hotline (0 72 46) 7 08 17 17 von Montag
bis Freitag von 9 bis 12 Uhr. Bestellung
per Mail: info@hospizfoerderverein.de.

Die „Grauen Zellen“ sind ein Ensemb-
le, das sich der Satire verschrieben hat.
Seit 1995 bringt die Gruppe jedes Jahr
ein neues Programm.

Modellbahn
mit 700 Meter Strecke
Germersheim (BNN). Ziel eines Fami-

lienausflug könnte die große öffentliche
Modellbahnanlage im Zeughaus der
Festung Germersheim sein. Am Pfingst-
montag, 28. Mai, ist die Eisenbahn zwi-
schen 14 und 18 Uhr in Betrieb. Rund
700 Meter lang ist die Fahrstrecke, die
die Bahnen durch Tunnel, über Brücken,
Wiesen, Wald und Städte rollen. Züge,
Häuser, Autos und Bäume sind im Maß-
stab 1:87 verkleinert. Neben vielen Fan-
tasiegebäuden kann man auf der Mo-
dellbahn auch Nachbildungen markan-
ter Bauwerke aus der Region bestaunen
– etwa das Hambacher Schloss oder die
Burg Trifels. Ein weiterer Öffnungstag
ist für Sonntag, 3. Juni, ebenfalls zwi-
schen 14 und 18 Uhr, vorgesehen.

Gut erreichbar ist die Bahn per großer
Eisenbahn, die Stadtbahn hält am na-
hen Haltepunkt Germersheim-Mitte.

Nach Friedrichstal
kommen Asylbewerber

Landkreis nimmt insgesamt rund 350 Menschen auf

Von Klaus Müller und Matthias Kuld

Stutensee. Nachdem sich im vergange-
nen Jahr die Zahl der Asylbewerber
wieder deutlich erhöht hat, musste der
Landkreis nach neuen Unterbringungs-
möglichkeiten suchen. Schon über den
Jahreswechsel wurde eine Unterkunft in
Ettlingen eingerichtet. Dort sind seit-
dem etwa 35 Menschen eingezogen, die
in Deutschland Asyl beantragt haben.

Gestern nun hat der Kreistag beschlos-
sen, dass auch in
Stutensee-Fried-
richstal Asylbe-
werber unterge-
bracht werden. Der
Landkreis, so in-
formierte Sozialdezernent Peter Kap-
pes, hat in dem Objekt früher schon ein-
mal Spätaussiedlern eine erste Woh-
nung geboten.

Die Immobilie, die im Spätjahr etwa 90
Asylbewerber aufnehmen soll, muss
noch auf Vordermann gebracht werden.
Der Kreistag stimmte auf seiner gestri-
gen Sitzung in Stutensee-Blankenloch
der Ausgabe von 280 000 Euro.

Die Zustimmung umfasst auch die
500 000 Euro, mit denen die bestehende
Unterkunft im Ubstadt-Weiherer Orts-
teil Zeutern gekauft werden soll. Hier

leben etwa 200 Asylbewerber. Aller-
dings, so Kappes, sind die Räumlichkei-
ten – so sinngemäß – etwas notleidend.
Geplant ist deshalb der Bau von flexi-
blen Wohnmöglichkeiten, für den aller-
dings der Kreis nicht selbst verantwort-
lich zeichnen. Er will von einer Genos-
senschaft bauen lassen.

Mit den drei Standorten Ettlingen,
Zeutern und Friedrichstal und der Ka-
pazität für etwa 350 Menschen erfüllt
der Kreis rechnerisch die an ihn in der

Asylbewerberfra-
ge gestellten An-
forderungen.

Die Regelung,
dass sich künftig
die Unterbringung

von Asylbewerbern auf mehrere Stand-
orte verteilt, wurde vom Kreistag frakti-
onsübergreifend befürwortet.

Damit verbundene kleinere Wohn- und
Unterbringungseinheiten begrüßten
Klaus Demal (Freie Wähler) und Chris-
tine Geiger (Grüne). Lange Zeit habe es
ja nur den Standort in Zeutern gegeben,
erinnerte in diesem Zusammenhang
Tony Löffler (CDU). Auch in Zeutern
wird es künftig durch den Erwerb des
Grundstückes kleinere Einheiten geben.
Geplant sind dort nach derzeitigem
Stand vier Wohneinheiten.

Weitere Standorte
sind Ettlingen und Zeutern

SEK-Einsatz nach Morddrohung
57-Jährigen aus Hügelsheim schlafend im Bett der Wohnung gefunden

Hügelsheim/Karlsruhe (bek). Die frist-
lose Kündigung bei einer Firma in
Karlsruhe und anschließende Morddro-
hungen des Entlassenen haben gestern
in Hügelsheim den Einsatz des Sonder-
einsatzkommandos aus Göppingen er-
forderlich gemacht. Kurz vor 15 Uhr

fanden Beamte des SEK den 57-jährigen
Tatverdächtigen alkoholisiert und
schlafend in seiner Wohnung, nachdem
sie dort eingedrungen waren.

Nach Darstellung der Polizeidirektion
Rastatt/Baden-Baden war dem Mann
am Mittwoch von seiner Firma in Karls-

ruhe gekündigt worden. Bereits dort
habe er den Verantwortlichen verbal be-
droht. Gestern Morgen sei er dann tele-
fonisch massiver geworden und habe
dem Firmeninhaber angedroht, ihn um-
zubringen. Der Firmenchef informierte
daraufhin gegen 10 Uhr die Polizei. Da
befürchtet wurde, dass der Mann über
eine Schusswaffe verfügen könnte, um-
stellte die Polizei das Mehrfamilienhaus
in Hügelsheim und sperrte die Umge-
bung ab, um eine Gefährdung von Nach-
barn und Passanten auszuschließen.
Vorsorglich waren auch ein Notarzt und
das DRK vor Ort.

Das angeforderte Sondereinsatzkom-
mando machte sich dann gegen 14.45
Uhr vom Hügelsheimer Rathaus aus
auf den Weg in das Haus in der Gar-
tenstraße. Auf Telefonanrufe und Klop-
fen hatte der allein in der Wohnung le-
bende Mann augenscheinlich nicht rea-
giert.

Die Beamten fanden den Mann
schließlich schlafend im Bett. Eine
Schusswaffe wurde nicht gefunden.

Der 57-Jährige war im Dorf offenbar
nur wenig bekannt und hatte sich auch
nicht am öffentlichen Leben beteiligt.
Angeblich soll er in der Vergangenheit
gegenüber einem Familienmitglied
handgreiflich geworden sein. Die Er-
mittlungen dauern an, betonte ein Spre-
cher der Polizeidirektion.

EIN SONDEREINSATZKOMMANDO der Polizei drang gestern in eine Wohnung in der
Gartenstraße in Hügelsheim ein. Der Tatverdächtige lag alkoholisiert im Bett. Foto: Collet

Ab und durch
Dass der Kreistag den Neubau des

Krankenhauses in Bretten beschlie-
ßen würde, stand schon vor Sitzungs-
beginn fest. Der Raumschaft im Osten
des Kreises sei es gegönnt. Schließ-
lich waren die Menschen rund um
Bretten und deren Bedarf nach einer
wohnortnahen Versorgung im Kran-
kenhaus das wichtigste Argument bei
der Entscheidung von gut 90 Prozent
der Kreisräte. Die Zusage der Sozial-
ministerin, das 50-Millionen-Projekt
fördern zu wollen, konnte der Landrat
punktgenau nach einem Termin am
Vormittag in Stuttgart am Nachmittag
in Stutensee vermelden.

Wenn es der Raumschaft nutzt – da
müssen Fragen nach Kosten oder me-
dizinischen Notwendigkeiten außen
vor bleiben. Den Kreisräten Hans
Reinwald und Christine Geiger kommt
das Verdienst zu, diese Fragen wider

den Mainstream nachdrücklich ge-
stellt zu haben. Wer will Baukosten
garantieren, wer die Vermeidung eines
ganz erheblichen Zuschussbedarfs?
Die neue Klinik wird eine schöne Ein-
richtung, die laut Gutachten für die
medizinische Versorgung der Region
Bretten nicht zwingend erforderlich
ist. Und vor allem: Was gestern als
Krankenhaus der Grund- und Regel-
versorgung beschlossen wurde, kann
sich binnen Kurzem zu einer Schwer-
punktklinik für Alterskrankheiten ent-
wickeln. Und wie lange es in Bretten
mitten im ländlichen Raum mit Ge-
meinden, deren Einwohnerzahlen zu-
rückgehen werden, einer eigenen Ge-
burtshilfestation bedarf, bleibt offen.

Niemand will, dass Reinwald die
dem Landrat angebotene Wette ge-
winnt, wonach Baukosten und Be-
triebskostenzuschuss höher ausfallen
als geplant. Man sollte seine Beden-
ken nicht nach Absurdistan verban-
nen. Zwar ist der Neubau beschlossen
und die Raumschaft kann sich freuen.
Ob sich die Kreisräte in zehn Jahren
noch über die Entscheidung freuen,
muss sich erweisen. Matthias Kuld

Kommentar

Regionalchefin
für die Musikschulen
Für die kommenden drei Jahre haben

sich die Schulleiter verschiedene Zu-
ständigkeitsbereiche aufgeteilt, damit
die Arbeit auf möglichst viele Schul-
tern verteilt ist, heißt es. Für die Orga-
nisation regionaler Veranstaltungen

erklärten sich bereit Alois Hirsch
(Östringen), Achim Rheinschmidt
(Gaggenau) und Heinrich Funk (Ba-
den-Baden).

Die Vorsitzende Ulrike Redecker ist
zuständig für die Kooperation mit
Kindertagesstätten und vertritt die Re-
gion im erweiterten Vorstand des Lan-
desverbandes der Musikschulen in
Stuttgart.

Bruchsal (ks). Die Schulleiter der öf-
fentlichen Musikschulen der Region
Mittlerer Oberrhein – das sind die 16
Schulen aus den Landkreisen Rastatt,
Karlsruhe und der Stadt Karlsruhe –
wählten Ulrike Redecker (Bruchsal)
zur Regionalvorsitzenden und Martin
Schirrmeister (Bad Schönborn) zum
stellvertretenden Regionalvorsitzen-
den.

Von der City-Streife
„nicht begeistert“

„Wir sind nicht gerade begeistert,
dass so etwas erforderlich ist“, kom-
mentierte der Polizeichef den Einsatz
der Männer, die in dunklen Uniformen
und mit Fahrzeugen, die an Streifen-
wagen erinnern, unterwegs sind. „Aber

wenn der Gemeinderat das für not-
wendig hält, sagen wir grundsätzlich
ja dazu. Wenn jeder das Seine tut“,
klappt es auch“, bemerkte Kolb.

Die Mitarbeiter der von der Stadt be-
auftragten Privatfirma haben „die
gleichen Rechte wie jedermann – mehr
nicht“, machte Günther Kolb klar.
Aufträge und Weisungen der Polizei an
die Citystreife gebe es nicht.

Bretten (BNN). „Es gibt von der Poli-
zei keine Aufträge an die City-Streife.
Es gibt keine Kooperation“ erklärte
Günther Kolb, kommissarischer Leiter
des Polizeireviers Bretten bei der Vor-
stellung der aktuellen Statistik auf das
Unternehmen, das seit einigen Wochen
im Auftrag der Stadt Bretten abends
als kommunaler Sicherheitsdienst öf-
fentliche Präsenz zeigt.


